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II 

(Rechtsakte ohne Gesetzescharakter) 

VERORDNUNGEN 

DURCHFÜHRUNGSVERORDNUNG (EU) Nr. 855/2014 DER KOMMISSION 

vom 4. August 2014 

zur Genehmigung einer geringfügigen Änderung der Spezifikation einer im Register der geschütz­
ten Ursprungsbezeichnungen und der geschützten geografischen Angaben eingetragenen Bezeich­

nung (Robiola di Roccaverano (g. U.)) 

DIE EUROPÄISCHE KOMMISSION — 

gestützt auf den Vertrag über die Arbeitsweise der Europäischen Union, 

gestützt auf die Verordnung (EU) Nr. 1151/2012 des Europäischen Parlaments und des Rates vom 21. November 2012 
über Qualitätsregelungen für Agrarerzeugnisse und Lebensmittel (1), insbesondere auf Artikel 53 Absatz 2 Unterabsatz 2, 

in Erwägung nachstehender Gründe: 

(1)  Gemäß Artikel 53 Absatz 1 Unterabsatz 1 der Verordnung (EU) Nr. 1151/2012 hat die Kommission den Antrag 
Italiens auf Genehmigung einer Änderung der Spezifikation der geschützten Ursprungsbezeichnung „Robiola di 
Roccaverano“ geprüft, die mit der Verordnung (EG) Nr. 1107/96 der Kommission (2) in der durch die Verordnung 
(EG) Nr. 1263/96 der Kommission (3) und der Verordnung (EU) Nr. 217/2011 der Kommission (4) geänderten Fas­
sung eingetragen worden ist. 

(2)  Zweck des Antrags ist die Änderung der Spezifikation in Bezug auf die Temperatur in den Reifekammern. 

(3)  Die Kommission hat die Änderung geprüft und hält sie für gerechtfertigt. Da es sich im Sinne von Artikel 53 
Absatz 2 Unterabsatz 3 der Verordnung (EU) Nr. 1151/2012 um eine geringfügige Änderung handelt, kann die 
Kommission sie genehmigen, ohne auf das Verfahren nach den Artikeln 50 bis 52 der genannten Verordnung 
zurückzugreifen — 

HAT FOLGENDE VERORDNUNG ERLASSEN: 

Artikel 1 

Die Spezifikation der geschützten Ursprungsbezeichnung „Robiola di Roccaverano“ wird gemäß Anhang I dieser Verord­
nung geändert. 

Artikel 2 

Anhang II dieser Verordnung enthält das einzige Dokument (konsolidierte Fassung) mit den wichtigsten Angaben der 
Spezifikation. 
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Artikel 3 

Diese Verordnung tritt am zwanzigsten Tag nach ihrer Veröffentlichung im Amtsblatt der Europäischen Union in Kraft. 

Diese Verordnung ist in allen ihren Teilen verbindlich und gilt unmittelbar in jedem Mitglied­
staat. 

Brüssel, den 4. August 2014 

Für die Kommission, 

im Namen des Präsidenten, 
Ferdinando NELLI FEROCI 

Mitglied der Kommission   

ANHANG I 

In der Spezifikation für das Erzeugnis mit der geschützten geografischen Angabe „Robiola di Roccaverano“ wird folgende 
Änderung genehmigt: 

In der Spezifikation wird im Abschnitt über das Erzeugungsverfahren folgender Satz gestrichen: „Für die natürliche Rei­
fung wird das frische Erzeugnis nach dem Einformen mindestens drei Tage lang bei einer Temperatur von 15-20 °C in 
geeigneten Räumen aufbewahrt.“ Diese Änderung erfolgt auf Wunsch der Hersteller, die in vielen Fällen denselben Raum 
für die Herstellung, für die eine Temperatur von 20-24 °C erforderlich ist, sowie für die erste Trocknung verwenden. 
Angesichts der Tatsache, dass es schwierig ist, in einem Raum für unterschiedliche Temperaturverhältnisse zu sorgen, 
würden durch eine solche Vorschrift hauptsächlich kleinere Käsereien benachteiligt. Der Änderungsantrag stützt sich auf 
Beobachtungen der letzten Jahre, die gezeigt haben, dass die zu streichende Vorschrift keinerlei Einfluss auf die Eigen­
schaften des Käses hat.  
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ANHANG II 

EINZIGES DOKUMENT (KONSOLIDIERTE FASSUNG) 

Verordnung (EG) Nr. 510/2006 des Rates vom 20. März 2006 zum Schutz von geografischen Angaben 
und Ursprungsbezeichnungen für Agrarerzeugnisse und Lebensmittel (*) 

„ROBIOLA DI ROCCAVERANO“ 

EG-Nr.: IT-PDO-0317-01185 — 11.12.2013 

g. g. A. () g. U. (X) 

1.  Name 

„Robiola di Roccaverano“ 

2.  Mitgliedstaat oder Drittland 

Italien 

3.  Beschreibung des Agrarerzeugnisses oder des Lebensmittels 

3.1.  Art des Erzeugnisses 

Klasse 1.3. — Käse 

3.2.  Beschreibung des Erzeugnisses, für das der unter Punkt 1 aufgeführte Name gilt 

Der Käse mit der geschützten Ursprungsbezeichnung „Robiola di Roccaverano“ wird unter Verwendung von Milch­
bruch gewonnen und als frischer oder gereifter bzw. veredelter Käse das ganze Jahr hindurch hergestellt. 

Der Käse mit der geschützten Ursprungsbezeichnung „Robiola di Roccaverano“ ist zylindrisch mit planen, leicht 
strukturierten Oberflächen und etwas nach außen gewölbten Seiten. Der Käselaib hat einen Durchmesser von 
10-14 cm und eine Randhöhe von 2,5-4 cm, das Gewicht liegt zwischen 250 und 400 Gramm. Diese Vorgaben für 
das Erzeugnis gelten nach Ablauf der Mindestreifezeit. 

Folgende Vorgaben für den Gehalt an Fett, Eiweißstoffen und Asche gelten für den „Robiola di Roccaverano“ ab 
dem dritten Reifungstag: 

Fett: mindestens 40 % i. Tr.; 

Eiweißstoffe: mindestens 34 % i. Tr.; 

Asche: mindestens 3 % i. Tr. 

Im Hinblick auf die sensorischen Merkmale wird je nach Reifungsgrad unterschieden zwischen: 

dem frischen Erzeugnis (vom vierten bis zum zehnten Reifungstag): Rinde: mit dünnem natürlichen Schimmelüber­
zug oder ganz ohne Rinde; Aussehen: milchweiß oder strohfarben; Teig: milchig weiß; Struktur: cremig, weich; 
Geschmack und Aroma: feinwürzig bzw. leicht säuerlich; 

dem veredelten Erzeugnis (ab dem elften Reifungstag): Rinde: mit natürlichem Schimmelüberzug; Aussehen: creme­
farben, strohfarben oder leicht rötlich; Teig: milchig weiß; Struktur: weich, bei längerer Reifung etwas kompakter, in 
der würzigen Schicht direkt unter der Rinde auch cremig. 

Aroma und Geschmack des „Robiola di Roccaverano“ prägen sich während der Reifung weiter aus und können mit 
der Zeit eine gewisse Würze entwickeln. 

3.3.  Rohstoffe (nur für Verarbeitungserzeugnisse) 

„Robiola di Roccaverano“ wird aus der rohen Vollmilch folgender Tierrassen hergestellt: der Ziegenrassen Roccaver­
ano und Camosciata Alpina sowie ihrer Kreuzungen, der Schafrasse Pecora delle Langhe und der Rinderrassen Pie­
montese und Bruna Alpina sowie ihrer Kreuzungen. Die Milch stammt ausschließlich aus dem Erzeugungsgebiet 
und wird wie folgt verwendet: rohe Ziegenvollmilch, rein oder mit roher Kuhvollmilch und/oder roher Schafsvoll­
milch gemischt (Mischungsverhältnis: mindestens 50 % Ziegenmilch, höchstens 50 % Kuh- und/oder Schafsmilch); 
sie muss aus aufeinander folgenden Melkgängen innerhalb von 24 oder 48 Stunden gewonnen werden. 
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3.4.  Futter (nur für Erzeugnisse tierischen Ursprungs) 

Die Schafe und Ziegen werden im Zeitraum 1. März bis 30. November auf der Weide gehalten; außerdem erhalten 
sie Grünfutter und/oder Trockenfutter sowie Getreidekörner, Getreide, Körnerleguminosen, Ölpflanzen und die 
Erzeugnisse ihrer Verarbeitung. Die genutzten Wiesen, Weideflächen und Waldareale sind in ein von der Kontroll­
stelle geführtes Verzeichnis einzutragen. Die Kühe stehen ebenfalls auf der Weide und erhalten zusätzlich Grünfutter 
und/oder Trockenfutter sowie Getreidekörner, Körnerleguminosen, Ölpflanzen und die Erzeugnisse ihrer Verarbei­
tung. 

Das Futter aller Tiere muss zu mehr als 80 % aus dem Erzeugungsgebiet stammen. Die Verwendung von Mais- oder 
Grünfuttersilagen ist nicht gestattet. Das Tierfutter darf unter keinen Umständen genetisch veränderte Organismen 
enthalten. Milch von Tieren aus Intensivtierhaltung darf bei der Herstellung nicht zum Einsatz kommen. 

3.5.  Besondere Erzeugungsschritte, die in dem abgegrenzten geografischen Gebiet erfolgen müssen 

Die Tierbestände, die die Milch für die Herstellung des „Robiola di Roccaverano“ liefern, müssen in dem abgegrenz­
ten geografischen Gebiet gehalten werden. 

Die Milcherzeugung, -verarbeitung und -reifung muss ebenfalls innerhalb dieses Gebiets erfolgen. 

3.6.  Besondere Vorschriften für Vorgänge wie Schneiden, Reiben, Verpacken usw. 

Das Verpacken muss im Erzeugungsgebiet erfolgen, da es sich um einen weichen Frischkäse handelt, bei dem wegen 
des Fehlens einer Rinde die Gefahr des Austrocknens, der Oxidation und der Veränderung zu Lasten des Fettanteils 
besteht. Wegen des Fehlens einer Rinde ist es auch nicht möglich, den Käse bei der Herstellung mit einer unver­
wischbaren Kennzeichnung zu versehen. 

3.7.  Besondere Vorschriften für die Etikettierung 

Vor dem Inverkehrbringen muss an der Käsepackung ein Verschlussetikett mit dem Logo der geschützten 
Ursprungsbezeichnung in Form eines stilisierten großen „R“ angebracht werden. Dieses braune Bildzeichen beinhal­
tet einen mit Zinnen gekrönten Turm, der einem historischen Vorbild in Roccaverano nachempfunden ist; das ovale 
Auge des „R“ symbolisiert einen Robiola-Käse, und die gelbe und grüne Füllung unter dem gebogenen Abstrich des 
„R“ erinnert an die Hänge und Wiesen der hügeligen Langa. Um dieses Symbol legt sich auf einem dunkelgrünen 
Ring in Großbuchstaben die weiße Aufschrift „ROBIOLA DI ROCCAVERANO“, die unten in der Mitte mit einer klei­
nen, gleichfalls weißen stilisierten Blume abgeschlossen wird. Das ganze Logo ist auf weißen Hintergrund gedruckt. 
Unter dem Logo finden sich die Kennnummer des Erzeugerbetriebs und die fortlaufende Etikettennummer: auf 
ockerfarbenem Grund für ausschließlich aus Ziegenmilch hergestellten Robiola di Roccaverano, auf weißem Grund 
für Robiola aus gemischter Milch. Der prozentuale Anteil der verwendeten Milchtypen muss auf dem Etikett angege­
ben werden. Robiola die Roccaverano gelangt als ganzer, verpackter Käse mit Verschlussetikett in den Handel. 

4.  Kurzbeschreibung der Abgrenzung des geografischen Gebiets 

Das geografische Gebiet umfasst das Verwaltungsgebiet der folgenden Gemeinden: Provinz Asti: Bubbio, Cessole, 
Loazzolo, Mombaldone, Monastero Bormida, Olmo Gentile, Roccaverano, San Giorgio Scarampi, Serole und 
Vesime; Provinz Alessandria: Castelletto d'Erro, Denice, Malvicino, Merana, Montechiaro d'Acqui, Pareto, Ponti, 
Spigno Monferrato und das Gebiet der Gemeinde Cartosio am linken Ufer des Flusses Erro. 

5.  Zusammenhang mit dem geografischen Gebiet 

5.1.  Besonderheit des geografischen Gebiets 

Der Boden ist lehmig mit Mergeluntergrund, in einigen Bereichen führten Absinkbewegungen zur Bildung charakte­
ristischer Geröllböden mit sehr tiefer Lehmschicht und gutem Wasserspeicherungsvermögen und einem sehr hohen 
Fruchtbarkeitsindex. Das typisch kontinentale Klima ist durch strenge Kälte, reichliche Schneefälle und abwechselnde 
Frost- und Tauperioden im Winter und einen raschen Übergang zu sommerlicher Hitze gegen Ende Juni gekenn­
zeichnet. Die Niederschläge variieren kaum und liegen im Jahresdurchschnitt bei 300 mm, die geringsten 
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Regenmengen fallen im Frühling und Sommer, in manchen Jahren herrscht ausgeprägte Trockenheit. Diese pedokli­
matischen Bedingungen sorgen für die Erzeugung einer für Wiesen und Weiden typischen Futtermasse. Es handelt 
sich um artenreiche Wiesen, auf denen vor allem Gräser (ca. 75 %) und Leguminosen (ca. 25 %), aber auch zahlrei­
che Kräuter und Arzneipflanzen wachsen. Die wichtigsten Gräser sind Raygras (Lolium spp.) und Knäuelgras (Dacty­
lis glomerata), Rotschwingelgräser (Festuca spp.), Rispengräser (Poa spp.), Ruchgras usw. Die häufigsten Leguminosen 
sind Bergklee (Trifolium montanum), Hornklee (Lotus corniculatus), Schafgarbe (Achillea spp.) usw. Unter den aromati­
schen Pflanzen und Duftpflanzen sind neben dem Ruchgras sämtliche Doldenblütler wie z. B. die Wilde Karotte 
(Daucus carota carota) zu nennen, außerdem Ackerkratzdistel (Cirsium arvense), Salbei (Salvia officinalis), Lavendel 
(Lavandula latifolia), viele Thymian-Arten (Thymus spp.), Weinraute (Ruta graveolens) und Wildrose (Rosa canina canina) 
usw. Diese Futtermasse mit ihrem natürlichen Gleichgewicht von Nährstoffen wie Kohlenhydraten, Eiweißstoffen 
und Vitaminen liefert eine hochwertige Nahrung für die Schaf-, Ziegen- und Rinderbestände. Die Schafe und Ziegen 
grasen auch in den Wäldern, die nicht nur schützende Wirkung für den Boden entfalten, sondern auch den Tieren 
Schutz vor der Hitze des Sommers bieten. 

5.2.  Besonderheit des Erzeugnisses 

Der kleine Weichkäse ohne Rinde verfügt über einen weißen Teig ohne Lochung. Seine Konsistenz reicht von cre­
mig-teigig bis hin zu fest-kompakt. Er zergeht auf der Zunge und hinterlässt ein angenehmes Aroma und eine feine 
Note von grünem Gras und Arzneipflanzen sowie in einem späteren Reifestadium einen kräftigeren und würzigeren 
Geschmack nach gerösteten Haselnüssen und ein dezentes Ziegenaroma. 

5.3.  Ursächlicher Zusammenhang zwischen dem geografischen Gebiet und der Qualität oder den Merkmalen des Erzeugnisses (im 
Falle einer g. U.) bzw. einer bestimmten Qualität, dem Ansehen oder sonstigen Eigenschaften des Erzeugnisses (im Falle einer 
g. g. A.) 

Die besonderen Geschmacks- und Geruchseindrücke des „Robiola di Roccaverano“ sind auf die Qualität der verwen­
deten Rohmilch zurückzuführen, die wiederum durch den Einsatz hochwertiger Futtermittel beeinflusst wird. 

Die besonderen Eigenschaften der Flora mit den verschiedenen Düften und Aromen finden sich auch in der Milch 
wieder und verleihen „Robiola di Roccaverano“ einen Wohlgeruch, durch den er sich von allen anderen Käsesorten 
unterscheidet. 

In einer Handschrift von 1899, die die Unterschrift des Priesters Pistone trägt, ist die Geschichte der Pfarrgemeinde 
Roccaverano nebst zugehörigen Dörfern von 960 bis 1860 niedergeschrieben. Neben den historischen Aufzeich­
nungen von politischer Relevanz finden darin auch Aspekte des Wirtschaftslebens Erwähnung, die die Bedeutung 
des „Robiola“ bezeugen, so zum Beispiel die fünf Jahrmärkte, die alljährlich in der Gemeinde stattfanden. Bei diesen 
Gelegenheiten wurden die „exzellenten Robiola-Käse“ auch ins Ausland verkauft, was ausdrücklich vermerkt ist, 
denn bereits zu jener Zeit war Robiola nicht nur in Italien, sondern auch in Frankreich bekannt. Aus der Hand­
schrift geht hervor, dass „Robiola“ schon damals nicht als irgendein beliebiger Käse betrachtet wurde, sondern dass 
er sich von allen anderen Käsesorten unterschied. Der heute noch nach handwerklicher Tradition hergestellte 
Robiola kann im Glas, in Öl eingelegt oder auf einem Strohbett bis zu sechs Monate aufbewahrt werden. 

Hinweis auf die Veröffentlichung der Spezifikation 

[Artikel 5 Absatz 7 der Verordnung (EG) Nr. 510/2006] 

Die Verwaltungsbehörde hat das nationale Einspruchsverfahren eingeleitet und den Antrag auf Änderung der geschützten 
geografischen Angabe „Robiola di Roccaverano“ im Amtsblatt Nr. 160 der Italienischen Republik vom 10.7.2013 veröf­
fentlicht. 

Die konsolidierte Fassung der Produktspezifikation kann unter folgendem Link abgerufen werden: http://www. 
politicheagricole.it/flex/cm/pages/ServeBLOB.php/L/IT/IDPagina/3335 

oder durch 

direkten Zugriff auf die Website des italienischen Ministeriums für Landwirtschafts-, Ernährungs- und Forstpolitik (www. 
politicheagricole.it); dort zunächst oben rechts auf dem Bildschirm auf „Qualità e sicurezza“ (Qualität und Sicherheit) 
und dann auf „Disciplinari di Produzione all'esame dell'UE“ (Spezifikationen von Produkten zur Prüfung durch die EU) 
klicken.  
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DURCHFÜHRUNGSVERORDNUNG (EU) Nr. 856/2014 DER KOMMISSION 

vom 4. August 2014 

zur Genehmigung einer geringfügigen Änderung der Spezifikation einer im Register der geschütz­
ten Ursprungsbezeichnungen und der geschützten geografischen Angaben eingetragenen Bezeich­

nung (Lammefjordsgulerod (g. g. A.)) 

DIE EUROPÄISCHE KOMMISSION — 

gestützt auf den Vertrag über die Arbeitsweise der Europäischen Union, 

gestützt auf die Verordnung (EU) Nr. 1151/2012 des Europäischen Parlaments und des Rates vom 21. November 2012 
über Qualitätsregelungen für Agrarerzeugnisse und Lebensmittel (1), insbesondere auf Artikel 53 Absatz 2 Unterabsatz 2, 

in Erwägung nachstehender Gründe: 

(1)  Gemäß Artikel 53 Absatz 1 Unterabsatz 1 der Verordnung (EU) Nr. 1151/2012 hat die Kommission den Antrag 
Dänemarks auf Genehmigung einer Änderung der Spezifikation der geschützten geografischen Angabe „Lammef­
jordsgulerod“ geprüft, die mit der Verordnung (EG) Nr. 2400/96 der Kommission (2) in der Fassung der Verord­
nung (EG) Nr. 564/2002 (3) eingetragen worden ist. 

(2)  Zweck des Antrags ist eine Änderung der Spezifikation, mit der die Beschreibung des Erzeugnisses, der 
Ursprungsnachweis, das Herstellungsverfahren und Sonstiges (die mit der Kontrolle beauftragte Stelle) präzisiert 
werden. 

(3) Die Kommission hat die Änderung geprüft und hält sie für gerechtfertigt. Da es sich um eine geringfügige Ände­
rung im Sinne von Artikel 53 Absatz 2 Unterabsatz 3 der Verordnung (EU) Nr. 1151/2012 handelt, kann die 
Kommission sie genehmigen, ohne auf das Verfahren nach den Artikeln 50, 51 und 52 derselben Verordnung 
zurückzugreifen — 

HAT FOLGENDE VERORDNUNG ERLASSEN: 

Artikel 1 

Die Spezifikation der geschützten geografischen Angabe „Lammefjordsgulerod“ wird gemäß Anhang I geändert. 

Artikel 2 

Anhang II enthält die konsolidierte Fassung des Einzigen Dokuments mit den wichtigsten Angaben der Spezifikation. 

Artikel 3 

Diese Verordnung tritt am zwanzigsten Tag nach ihrer Veröffentlichung im Amtsblatt der Europäischen Union in Kraft. 

Diese Verordnung ist in allen ihren Teilen verbindlich und gilt unmittelbar in jedem Mitglied­
staat. 

Brüssel, den 4. August 2014 

Für die Kommission 

im Namen des Präsidenten 
Ferdinando NELLI FEROCI 

Mitglied der Kommission  
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ANHANG I 

Folgende Änderungen der Spezifikation der geschützten geografischen Angabe „Lammefjordsgulerod“ werden genehmigt: 

a)  Beschreibung des Erzeugnisses 

Anstatt:  „Die Lammefjord-Möhre hat eine besonders glatte Rinde, ist ausgesprochen knackig und zeigt eine 
sehr geringe Tendenz zur Graufärbung nach dem Waschen. Die Möhre zeichnet sich durch einen 
relativ hohen Trockenstoffgehalt sowie einen sehr hohen Karotingehalt aus. Desgleichen liegt der 
Zuckergehalt relativ hoch.“ 

muss es heißen:  „Die ‚Lammefjordsgulerod‘ hat eine besonders glatte Rinde, ist ausgesprochen knackig und zeigt eine 
sehr geringe Tendenz zur Graufärbung nach dem Waschen. Die Möhre zeichnet sich durch einen 
relativ hohen Trockenstoffgehalt sowie einen sehr hohen Karotingehalt aus. Desgleichen liegt der 
Zuckergehalt relativ hoch. 

Die ‚Lammefjordsgulerod‘ muss den Anforderungen der UNECE-Norm (FFV-10) für Möhren der 
Güteklasse I genügen.“  

b)  Geografisches Gebiet 

Anstatt:  „Die Lammefjord-Möhre stammt aus dem eingedeichten Gebiet am Lammefjord, das geografisch 
durch Ringkanal und Audebo-Deich begrenzt wird. Der Lammefjord befindet sich bei der Land­
zunge Odsherred auf der Insel Seeland in Dänemark. Der Bereich Svinninge Vejle liegt unter den 
trockengelegten Teilen des Lammefjords am weitesten landeinwärts. Dieser Bereich wurde vor dem 
Hauptteil des Lammefjords trockengelegt, da es sich hier ursprünglich um Marschwiesen und Flach­
wasser handelte. Der Bereich Sidinge Fjord stellt ein ebenfalls eingedeichtes Gebiet am Isefjord dar 
und liegt etwas nördlich vom Lammefjord. Der Bereich Klintsø bildet das nördlichste Gebiet und 
war ursprünglich ein Fjord, dessen Ausgang durch natürliche Ablagerungen abgeriegelt worden ist. 
Auch dieses Gebiet ist von Entwässerungskanälen umgeben. 

Die besonderen Erzeugungsbedingungen ergeben sich aus den durch die Eindeichung des Lammef­
jords gewonnenen Anbauflächen, bei denen es sich um den ehemaligen Meeresboden mit seiner 
schlickartigen Beschaffenheit handelt, wie dies unter dem Punkt ‚Zusammenhang‘ beschrieben wird. 

Der Anbau erfolgt nach den Regeln für die Integrierte Produktion von Freilandgemüse, die der Kon­
trolle durch das Pflanzenbaudirektorat des Landwirtschaftsministeriums unterliegt.“ 

muss es heißen:  „Die Lammefjord-Region umfasst vier eingedeichte Fjordgebiete in der Großgemeinde Odsherred 
auf der Insel Seeland: 

— den eingedeichten Teil des Lammefjords, der geografisch durch den Ringkanal und den Audebo­
damm begrenzt wird; 

—  den Landstrich Svinninge Vejle, der nach Süden, Westen und Norden durch den Ringkanal und 
nach Osten durch die Eisenbahnstrecke Svinninge-Hørve begrenzt wird; 

—  den Sidinge Fjord, der durch den Sidingedamm und einen Landwasserkanal begrenzt wird; 

—  den Landstrich Klintsø, der durch Entwässerungskanäle begrenzt wird.“  

c)  Ursprungsnachweis 

Anstatt:  „Die Lammefjord-Möhren müssen in zugelassenen Waschbetrieben am Lammefjord gewaschen und 
verpackt werden. Eine der Voraussetzungen für die Zulassung als Waschbetrieb liegt somit darin, 
dass Kontrollbücher über die Anlieferung der Möhren vom Anbauort geführt werden und eine ein­
deutige materielle Trennung zwischen Lammefjord-Möhren und etwaigen anderen Möhren gewähr­
leistet ist, die auf gewöhnlichen Sandböden außerhalb der genannten Gebiete angebaut werden. Die 
IP-Kontrolle durch das Pflanzenbaudirektorat umfasst eine gesonderte Kontrolle dieser Gegebenhei­
ten.“ 

muss es heißen:  „Die ‚Lammefjordsgulerod‘ müssen in zugelassenen Waschbetrieben am Lammefjord gewaschen und 
verpackt werden, weshalb hier die Herkunftsdokumentation unterhalten wird. Eine der Vorausset­
zungen für die Zulassung als Waschbetrieb liegt somit darin, dass Kontrollbücher über die Anliefe­
rung der Möhren vom Anbauort geführt werden und eine eindeutige materielle Trennung zwischen 
‚Lammefjordsgulerod‘ und etwaigen anderen Möhren gewährleistet ist, die auf gewöhnlichen Sand­
böden außerhalb der genannten Gebiete angebaut werden.“  
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d)  Herstellungsverfahren 

Anstatt:  „Die Lammefjord-Möhre wird nach den Regeln für die Integrierte Produktion von Freilandgemüse/ 
Dansk Miljogrent angebaut, die zum Ziel hat, sowohl Ertrag als auch Qualität zu sichern. Beim 
Pflanzenschutz sind z. B. anbautechnische Maßnahmen und biologische Bekämpfungsmittel, soweit 
dies möglich ist, gegenüber chemischen Pflanzenschutzmitteln vorzuziehen. 

Einige der Hauptbereiche, für die im Rahmen dieser Produktionsweise Leitlinien oder Anforderun­
gen festgelegt werden, sind: 

—  Anbautechnik 

—  Düngung 

—  Bewässerung 

—  Pflanzenschutz (Warnsystem, Schädlings- und Pilzbekämpfung) 

—  Ernte, Lagerung und Verpackung 

—  Betriebsführung und Ausbildung 

—  Beratung, Dokumentation und Kontrolle.“ 

muss es heißen:  „Beim Anbau der ‚Lammefjordsgulerod‘ muss die Norm GlobalG.A.P. (The Global Partnership for 
Good Agricultural Practises) für die gute landwirtschaftliche Praxis beachtet werden. Diese Norm 
umfasst die Dokumentationsanforderungen in Bezug auf das Qualitätsmanagement, das Umweltma­
nagement, den minimalen Einsatz von Pestiziden, die Rückverfolgbarkeit, die Lebensmittelsicherheit 
sowie die Bewertung der Risiken im Zusammenhang mit dem Arbeitsumfeld und der Lebensmittel­
hygiene. Die Verpackungsbetriebe, die die Möhren in der Region des Lammefjords waschen, sortie­
ren und verpacken, müssen ebenfalls die Norm GlobalG.A.P. beachten.“  

e)  Kontrolleinrichtung 

Anstatt:  „Name:  Plantedirektoratet 

Anschrift:  Skovbrynet 18, DK-1250 København.“, 

muss es heißen:  „Name:  AgroManagement v/Inge Bodil Jochumsen 

Anschrift:  Kirketoften 5, 5610 Assens, Tel. 51 24 49 89, Website: www.agromanagement.dk“.  

f)  Etikettierung 

Anstatt:  „Zu befolgen sind die vom Pflanzenbaudirektorat erlassenen Etikettierungsbestimmungen: 

1)  Sind die Möhren in einer Verpackung aufgemacht, so sind auf jeder Umverpackung gut lesbar, 
deutlich sichtbar und unverwischbar folgende Angaben anzubringen: 

a)  Identifizierung des Verpackungsbetriebs und/oder Absenders: 

—  Name und Anschrift bzw. eine von der amtlichen Dienststelle erteilte oder anerkannte 
Marke sowie die Bezeichnung Lammefjordsgulerod (Lammefjord-Möhre) 

b)  Erzeugnisart: 

—  Sortenname für die Güteklasse ‚Extra‘ sowie bei von außen nicht sichtbarem Inhalt die 
Angaben: 

—  ‚Bundmöhren‘ oder ‚Möhren‘ 

—  ‚Frühmöhren‘ oder ‚Spätmöhren‘ 

c)  Erzeugnisursprung: 

—  Dänemark 

—  Lammefjord 
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d)  Vermarktungsbezogene Angaben: 

—  Güteklasse 

—  Größe, ausgedrückt als 

— Höchst- und Mindestdurchmesser oder -gewicht (sofern eine Größensortierung vorge­
sehen ist) 

—  Anzahl Bunde (bei bundweise aufgemachten Möhren) 

e)  Amtliches Kontrollzeichen (fakultativ). 

2)  Werden die Möhren lose verladen (direkte Verladung auf ein offenes oder in ein geschlossenes 
Transportmittel), so müssen die vorgenannten Angaben in einem den Erzeugnissen mitgegebe­
nen Begleitdokument oder auf einem am Transportmittel sichtbar angebrachten Laufzettel aufge­
führt sein.“, 

muss es heißen: „Sowohl Fertigpackungen als auch offene Verpackungen sind mit folgenden Angaben zu kennzeich­
nen: 

a)  Name und Anschrift des Verpackungsbetriebs 

b)  Logo ‚Lammefjordens Grøntsagslaug‘ 

c)  Güteklasse.“   
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ANHANG II 

EINZIGES DOKUMENT — KONSOLIDIERTE FASSUNG 

Verordnung (EG) Nr. 510/2006 des Rates vom 20. März 2006 zum Schutz von geografischen Angaben 
und Ursprungsbezeichnungen für Agrarerzeugnisse und Lebensmittel (*) 

„LAMMEFJORDSGULEROD“ 

EG-Nr.: DK-PGI-0205-01118 — 04.06.2013 

g. g. A. (X) g. U. () 

1.  Name 

„Lammefjordsgulerod“ 

2.  Mitgliedstaat oder Drittland 

Dänemark 

3.  Beschreibung des Agrarerzeugnisses oder des Lebensmittels 

3.1.  Erzeugnisart 

Klasse 1.6. Obst, Gemüse und Getreide, unverarbeitet oder verarbeitet 

3.2.  Beschreibung des Erzeugnisses, für das der unter Punkt 1 aufgeführte Name gilt 

Die „Lammefjordsgulerod“ hat eine besonders glatte Rinde, ist ausgesprochen knackig und zeigt eine sehr geringe 
Tendenz zur Graufärbung nach dem Waschen. Die Möhre zeichnet sich durch einen relativ hohen Trockenstoffge­
halt sowie einen sehr hohen Karotingehalt aus. Desgleichen liegt der Zuckergehalt relativ hoch. 

Die „Lammefjordsgulerod“ muss den Anforderungen der UNECE-Norm (FFV-10) für Möhren der Güteklasse I genü­
gen. 

Beim Anbau der „Lammefjordsgulerod“ muss die Norm GlobalG.A.P. (The Global Partnership for Good Agricultural 
Practises) für die gute landwirtschaftliche Praxis beachtet werden. 

3.3.  Rohstoffe (nur für Verarbeitungserzeugnisse) 

— 

3.4.  Futter (nur für Erzeugnisse tierischen Ursprungs) 

— 

3.5.  Besondere Erzeugungsschritte, die in dem abgegrenzten geografischen Gebiet erfolgen müssen 

Alle Erzeugungsschritte müssen in dem abgegrenzten geografischen Gebiet erfolgen. 

3.6.  Besondere Vorschriften für Vorgänge wie Schneiden, Reiben, Verpacken usw. 

Die Möhren dürfen ausschließlich in zugelassenen Waschbetrieben am Lammefjord gewaschen und verpackt wer­
den. 

3.7.  Besondere Vorschriften für die Etikettierung 

a)  Name und Anschrift des Verpackungsbetriebs 

b)  Logo „Lammefjordens Grøntsagslaug“ 

c)  Güteklasse 
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4.  Kurzbeschreibung der Abgrenzung des geografischen Gebiets 

Die Lammefjord-Region umfasst vier eingedeichte Fjordgebiete in der Großgemeinde Odsherred auf der Insel See­
land: 

—  den eingedeichten Teil des Lammefjords, der geografisch durch den Ringkanal und den Audebodamm begrenzt 
wird; 

—  den Landstrich Svinninge Vejle, der nach Süden, Westen und Norden durch den Ringkanal und nach Osten 
durch die Eisenbahnstrecke Svinninge-Hørve begrenzt wird; 

—  den Sidinge Fjord, der durch den Sidingedamm und einen Landwasserkanal begrenzt wird; 

—  den Landstrich Klintsø, der durch Entwässerungskanäle begrenzt wird. 

5.  Zusammenhang mit dem geografischen Gebiet 

5.1.  Besonderheit des geografischen Gebiets 

Bei den Anbauböden am Lammefjord handelt es sich um durch Eindämmung gewonnenen Meeresboden (Fjordbo­
den) mit schlickartiger Beschaffenheit. Als erstes Gebiet in der Lammefjord-Region wurde der Sidinge Fjord trocken­
gelegt (Beginn der Trockenlegung: 1841). Darauf folgte die Trockenlegung des Landstrichs Svinninge Vejle, und im 
Jahr 1873 begann man mit der Eindeichung des größten Abschnitts, des Lammefjords. Zuletzt wurde der Landstrich 
Klintsø trockengelegt. 

Der Untergrund besteht aus Lehm und Mergel oder Lehm und mit Schlick vermischtem Sand. Auf diesem Unter­
grund liegt eine durch pflanzliche und tierische Stoffe gebildete Schlickschicht von mehreren Metern Dicke. Große 
Teile des Lammefjords sind nahezu steinfrei, und durch die zahlreichen alten Muschel- und Austernschalen weist 
der Boden einen natürlich hohen Kalkgehalt auf. 

Das Klima am Lammefjord ist für den Anbau von Möhren optimal: milde Winter und kühle Sommer sowie ein 
gleichmäßig über das ganze Jahr verteilter Niederschlag. 

5.2.  Besonderheit des Erzeugnisses 

Möhren aus der Lammefjord-Region haben eine besonders glatte Oberfläche und behalten ihre Farbe nach dem 
Waschen und während der Lagerung bei. Die Farbe bleibt erhalten, weil die Sandkörner in den Sandböden abge­
schliffen sind und somit weicher und runder als bei gewöhnlichen Sandböden, sodass die Möhren bei der Ernte 
keine Risse davontragen. Möhren aus der Lammefjord-Region können daher in Kühlräumen aufbewahrt und das 
ganze Jahr über gehandhabt werden, ohne dass eine Verfärbung der Oberfläche einsetzt. 

5.3.  Ursächlicher Zusammenhang zwischen dem geografischen Gebiet und der Qualität oder den Merkmalen des Erzeugnisses (im 
Falle einer g. U.) bzw. einer bestimmten Qualität, dem Ansehen oder sonstigen Eigenschaften des Erzeugnisses (im Falle einer 
g. g. A.) 

Die besondere Qualität der „Lammefjordsgulerod“ ergibt sich aus den Anbaubedingungen im ehemaligen Fjordbo­
den. Ihre glatte Oberfläche verdanken die Möhren der schonenden Behandlung, die die besonderen Bodenverhält­
nisse ermöglichen. 

Die Bezeichnung „Lammefjordsgulerod“ ist in Dänemark allgemein bekannt. 

Die „Lammefjordsgulerod“ ist einer der Gründe dafür, dass der Lammefjord in der breiten Öffentlichkeit in Däne­
mark mit Gemüse von hoher Qualität und insbesondere Möhren verknüpft wird. Im Nachschlagewerk Den store 
danske Encyklopædi wird der Lammefjord wie folgt beschrieben: „Der trockengelegte Fjordboden weist eine reichhal­
tige Pflanzenproduktion auf: Getreide, Saatgut und Gemüse. Der Lammefjord ist für seine Möhren und Kartoffeln 
bekannt und war dies vor 1980 auch für Blumenzwiebeln und Spargel.“ 

Der Lammefjord wird oft ausdrücklich genannt, wenn in dänischen und ausländischen Medien über die Erfolge 
dänischer Restaurants in den letzten Jahren mit Menüs auf der Grundlage von skandinavischen Rohwaren berichtet 
wird. 

Hinweis auf die Veröffentlichung der Spezifikation 

[Artikel 5 Absatz 7 der Verordnung (EG) Nr. 510/2006] 

http://www.foedevarestyrelsen.dk/SiteCollectionDocuments/Fødevarekvalitet/BGB-Lammefjordsgulerødder% 
20konsolideret.pdf  
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DURCHFÜHRUNGSVERORDNUNG (EU) Nr. 857/2014 DER KOMMISSION 

vom 6. August 2014 

zur Festlegung pauschaler Einfuhrwerte für die Bestimmung der für bestimmtes Obst und Gemüse 
geltenden Einfuhrpreise 

DIE EUROPÄISCHE KOMMISSION — 

gestützt auf den Vertrag über die Arbeitsweise der Europäischen Union, 

gestützt auf die Verordnung (EG) Nr. 1234/2007 des Rates vom 22. Oktober 2007 über eine gemeinsame Organisation 
der Agrarmärkte und mit Sondervorschriften für bestimmte landwirtschaftliche Erzeugnisse (Verordnung über die ein­
heitliche GMO) (1), 

gestützt auf die Durchführungsverordnung (EU) Nr. 543/2011 der Kommission vom 7. Juni 2011 mit Durchführungs­
bestimmungen zur Verordnung (EG) Nr. 1234/2007 des Rates für die Sektoren Obst und Gemüse und Verarbeitungser­
zeugnisse aus Obst und Gemüse (2), insbesondere auf Artikel 136 Absatz 1, 

in Erwägung nachstehender Gründe: 

(1) Die in Anwendung der Ergebnisse der multilateralen Handelsverhandlungen der Uruguay-Runde von der Kommis­
sion festzulegenden, zur Bestimmung der pauschalen Einfuhrwerte zu berücksichtigenden Kriterien sind in der 
Durchführungsverordnung (EU) Nr. 543/2011 für die in ihrem Anhang XVI Teil A aufgeführten Erzeugnisse und 
Zeiträume festgelegt. 

(2)  Gemäß Artikel 136 Absatz 1 der Durchführungsverordnung (EU) Nr. 543/2011 wird der pauschale Einfuhrwert 
an jedem Arbeitstag unter Berücksichtigung variabler Tageswerte berechnet. Die vorliegende Verordnung sollte 
daher am Tag ihrer Veröffentlichung im Amtsblatt der Europäischen Union in Kraft treten — 

HAT FOLGENDE VERORDNUNG ERLASSEN: 

Artikel 1 

Die in Artikel 136 der Durchführungsverordnung (EU) Nr. 543/2011 genannten pauschalen Einfuhrwerte sind im 
Anhang der vorliegenden Verordnung festgesetzt. 

Artikel 2 

Diese Verordnung tritt am Tag ihrer Veröffentlichung im Amtsblatt der Europäischen Union in Kraft. 

Diese Verordnung ist in allen ihren Teilen verbindlich und gilt unmittelbar in jedem Mitglied­
staat. 

Brüssel, den 6. August 2014 

Für die Kommission, 

im Namen des Präsidenten, 
Jerzy PLEWA 

Generaldirektor für Landwirtschaft und ländliche Entwicklung  
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ANHANG 

Pauschale Einfuhrwerte für die Bestimmung der für bestimmtes Obst und Gemüse geltenden Einfuhrpreise 

(EUR/100 kg) 

KN-Code Drittland-Code (1) Pauschaler Einfuhrwert 

0707 00 05 TR  81,4 

ZZ  81,4 

0709 93 10 TR  94,3 

ZZ  94,3 

0805 50 10 AR  145,6 

CL  186,3 

TR  75,0 

UY  145,3 

ZA  114,6 

ZZ  133,4 

0806 10 10 BR  172,5 

CL  187,7 

EG  154,7 

MA  170,9 

MX  246,6 

TR  161,3 

ZZ  182,3 

0808 10 80 AR  142,3 

BR  105,8 

CL  98,9 

CN  120,8 

NZ  117,9 

US  156,0 

ZA  101,9 

ZZ  120,5 

0808 30 90 AR  97,0 

CL  83,1 

TR  158,2 

ZA  121,5 

ZZ  115,0 

0809 29 00 CA  324,1 

CH  367,5 

TR  405,8 

US  324,1 

ZZ  355,4 
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(EUR/100 kg) 

KN-Code Drittland-Code (1) Pauschaler Einfuhrwert 

0809 30 MK  58,0 

TR  138,8 

ZZ  98,4 

0809 40 05 BA  39,4 

MK  49,3 

TR  127,6 

ZA  206,8 

ZZ  105,8 

(1)  Nomenklatur der Länder gemäß der Verordnung (EG) Nr. 1833/2006 der Kommission (ABl. L 354 vom 14.12.2006, S. 19). Der 
Code „ZZ“ steht für „Andere Ursprünge“.  
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BERICHTIGUNGEN 

Berichtigung der Verordnung (EU) Nr. 788/2014 der Kommission vom 18. Juli 2014 mit 
Bestimmungen für die Verhängung von Geldbußen und Zwangsgeldern und den Entzug der 
Anerkennung von Schiffsüberprüfungs- und -besichtigungsorganisationen gemäß den Artikeln 6 

und 7 der Verordnung (EG) Nr. 391/2009 des Europäischen Parlaments und des Rates 

(Amtsblatt der Europäischen Union L 214 vom 19. Juli 2014) 

Die Verordnung (EU) Nr. 788/2014 der Kommission erhält folgende Fassung: 

„VERORDNUNG (EU) Nr. 788/2014 DER KOMMISSION 

vom 18. Juli 2014 

mit Bestimmungen für die Verhängung von Geldbußen und Zwangsgeldern und den Entzug der 
Anerkennung von Schiffsüberprüfungs- und -besichtigungsorganisationen gemäß den Artikeln 6 

und 7 der Verordnung (EG) Nr. 391/2009 des Europäischen Parlaments und des Rates 

(Text von Bedeutung für den EWR) 

DIE EUROPÄISCHE KOMMISSION — 

gestützt auf den Vertrag über die Arbeitsweise der Europäischen Union, 

gestützt auf die Verordnung (EG) Nr. 391/2009 des Europäischen Parlaments und des Rates vom 23. April 2009 über 
gemeinsame Vorschriften und Normen für Schiffsüberprüfungs- und -besichtigungsorganisationen (1), insbesondere auf 
Artikel 14 Absatz 2, 

in Erwägung nachstehender Gründe: 

(1)  Gemäß den Artikeln 6 und 7 der Verordnung (EG) Nr. 391/2009 ist die Kommission befugt, Geldbußen und 
Zwangsgelder gegen anerkannte Organisationen nach Artikel 2 jener Verordnung zu verhängen oder diesen die 
Anerkennung zu entziehen, um die Einhaltung der Kriterien und Pflichten nach dieser Verordnung durchzusetzen 
und insbesondere mögliche Bedrohungen für die Sicherheit oder die Umwelt zu beseitigen. 

(2)  Im Interesse der Transparenz sollten gemäß Artikel 14 Absatz 2 der Verordnung (EG) Nr. 391/2009 ausführliche 
Verfahrensregeln für die Beschlussfassung sowie die Methode zur Berechnung von Geldbußen und Zwangsgeldern 
durch die Kommission festlegt werden, sodass sie den betreffenden Organisationen im Voraus bekannt sind. Dazu 
zählen auch spezifische Kriterien, die die Kommission benötigt, um die Schwere des Falles und das Ausmaß des 
Sicherheits- oder Umweltschutzrisikos einschätzen zu können. 

(3)  Durch die Einführung von Geldbußen und Zwangsgeldern sollte die Kommission über ein zusätzliches Instrument 
verfügen, das ihr eine — im Vergleich zum Entzug der Anerkennung — fein abgestimmte, flexible und abgestufte 
Reaktion auf einen Verstoß einer anerkannten Organisation gegen die Bestimmungen der Verordnung (EG) 
Nr. 391/2009 ermöglicht. 

(4) Zwangsgelder sollten wirksam sicherstellen, dass Verstöße gegen die Pflichten und Anforderungen der Verord­
nung (EG) Nr. 391/2009 unverzüglich und angemessen behoben werden. Daher ist die Kommission, wenn eine 
anerkannte Organisation die von der Kommission geforderten Verhütungs- und Behebungsmaßnahmen nicht 
ergriffen hat, gemäß der Verordnung (EG) Nr. 391/2009 befugt, nach Ablauf eines angemessenen Zeitraums so 
lange Zwangsgelder zu verhängen, bis die betreffende anerkannte Organisation die geforderten Maßnahmen ergrif­
fen hat. Falls es unter Berücksichtigung der Umstände im Einzelfall erforderlich ist, kann der Tagesbetrag der 
Zwangsgelder entsprechend der Dringlichkeit schrittweise angehoben werden. 

(5) Die Berechnung von Geldbußen und Zwangsgeldern als Bruchteil des Umsatzes der Organisation, unter Berück­
sichtigung der gemäß der Verordnung (EG) Nr. 391/2009 festgelegten Obergrenze, ist eine einfache Methode, um 
die Geldbußen und Zwangsgelder abschreckend und gleichzeitig verhältnismäßig in Bezug auf die Schwere des 
Einzelfalls und — angesichts der unterschiedlichen Größe der anerkannten Organisationen — die wirtschaftliche 
Leistungsfähigkeit der betreffenden Organisation zu bemessen. 
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(6)  Im Interesse der Transparenz und Rechtssicherheit sollte klar angegeben werden, unter welchen Umständen der 
Gesamthöchstbetrag der Geldbußen und Zwangsgelder verhängt wird. Aus den gleichen Gründen sollte ebenfalls 
festgelegt werden, wie der durchschnittliche Gesamtumsatz, der in den vorangegangenen drei Geschäftsjahren im 
Zusammenhang mit den unter die der Verordnung (EG) Nr. 391/2009 fallenden Tätigkeiten erzielt wurde, für jede 
anerkannte Organisation berechnet wird. 

(7)  Es ist angezeigt, in einem Beschluss über den Entzug der Anerkennung einer Organisation auf der Grundlage der 
Bedingungen nach Artikel 7 Absatz 1 der Verordnung (EG) Nr. 391/2009 alle Faktoren zu berücksichtigen, die 
mit dem übergeordneten Ziel der Kontrolle des Betriebs der anerkannten Organisationen und ihrer Gesamtleis­
tung einschließlich der Wirksamkeit der für wiederholte und schwerwiegende Verstöße gegen die genannte Ver­
ordnung bereits verhängten Geldbußen und Zwangsgelder verbunden sind. 

(8) Ein besonderes Verfahren sollte festgelegt werden, um die Kommission in die Lage zu versetzen, einer Organisa­
tion auf eigene Initiative oder auf Antrag eines oder mehrerer Mitgliedstaaten gemäß der Verordnung (EG) 
Nr. 391/2009 die Anerkennung zu entziehen, und zwar ergänzend zu den Befugnissen der Kommission zur 
Bewertung anerkannter Organisationen sowie zur Verhängung von Geldbußen und Zwangsgeldern nach den in 
dieser Verordnung festgelegten Verfahren. 

(9)  Es ist wichtig, dass ein Beschluss über die Verhängung von Geldbußen und Zwangsgeldern oder den Entzug der 
Anerkennung gemäß dieser Verordnung ausschließlich auf Gründen beruht, zu denen die anerkannte Organisation 
Stellung nehmen konnte. 

(10)  Diese Verordnung trägt den Grundrechten und Grundsätzen Rechnung, die in der Charta der Grundrechte der 
Europäischen Union anerkannt werden, insbesondere den Verteidigungsrechten und den Grundsätzen der Vertrau­
lichkeit und ‚ne bis in idem‘, im Einklang mit den allgemeinen Rechtsgrundsätzen und der Rechtsprechung des 
Gerichtshofs der Europäischen Union. 

(11) Beschlüsse über die Verhängung von Geldbußen und Zwangsgeldern gemäß dieser Verordnung sollten im Ein­
klang mit Artikel 299 des Vertrags über die Arbeitsweise der Europäischen Union vollstreckbar sein und können 
der Überprüfung durch den Gerichtshof der Europäischen Union unterliegen. 

(12)  Zur Gewährleistung der Gerechtigkeit und Rechtssicherheit bei der Durchführung des Verfahrens ist es notwendig, 
genaue Regeln für die Berechnung der von der Kommission im Laufe des Verfahrens festgesetzten Fristen und der 
für die Kommission geltenden Verjährungsfristen für die Verhängung und Vollstreckung der Geldbußen und 
Zwangsgelder unter Berücksichtigung des Datums des Inkrafttretens der Verordnung (EG) Nr. 391/2009 festzule­
gen. 

(13) Die Durchsetzung dieser Verordnung erfordert eine effektive Zusammenarbeit zwischen den betreffenden Mit­
gliedstaaten, der Kommission und der Europäischen Agentur für die Sicherheit des Seeverkehrs. Zu diesem Zweck 
müssen die Rechte und Pflichten jeder dieser Parteien im Rahmen der in dieser Verordnung festgelegten Verfahren 
klargestellt werden, um die wirksame Durchführung der Untersuchung, der Beschlussfassung und der Weiterver­
folgung gemäß den Artikeln 6 und 7 der Verordnung (EG) Nr. 391/2009 zu gewährleisten. 

(14)  Die in dieser Verordnung vorgesehenen Maßnahmen stehen im Einklang mit der Stellungnahme des durch die 
Verordnung (EG) Nr. 2099/2002 des Europäischen Parlaments und des Rates (1) eingesetzten Ausschusses für die 
Sicherheit im Seeverkehr und die Vermeidung von Umweltverschmutzung durch Schiffe (COSS) — 

HAT FOLGENDE VERORDNUNG ERLASSEN: 

KAPITEL I 

ALLGEMEINE BESTIMMUNGEN 

Artikel 1 

Gegenstand 

Mit dieser Verordnung werden Bestimmungen zur Durchführung der Artikel 6 und 7 der Verordnung (EG) Nr. 391/2009 
durch die Kommission festgelegt. 
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Dargelegt werden die Kriterien für die Festlegung der Höhe der Geldbußen und Zwangsgelder, des Beschlussfassungsver­
fahrens zur Verhängung einer Geldbuße und eines Zwangsgeldes oder zum Entzug der Anerkennung einer anerkannten 
Organisation auf eigene Initiative der Kommission oder auf Antrag eines Mitgliedstaats. 

Artikel 2 

Begriffsbestimmungen 

Für diese Verordnung gelten die Begriffsbestimmungen des Artikels 2 der Verordnung (EG) Nr. 391/2009. 

Außerdem gilt folgende Begriffsbestimmung: 

‚Betroffener Mitgliedstaat‘ bezeichnet jeden Mitgliedstaat, der eine anerkannte Organisation mit der Überprüfung, Besich­
tigung und Zertifizierung von Schiffen unter seiner Flagge hinsichtlich der Einhaltung der internationalen Übereinkom­
men gemäß der Richtlinie 2009/15/EG des Europäischen Parlaments und des Rates vom 23. April 2009 über gemein­
same Vorschriften und Normen für Schiffsüberprüfungs- und -besichtigungsorganisationen und die einschlägigen Maß­
nahmen der Seebehörden (1) betraut hat, einschließlich des Mitgliedstaats, der der Kommission den Antrag auf Anerken­
nung dieser Organisation gemäß Artikel 3 der Verordnung (EG) Nr. 391/2009 vorgelegt hat. 

KAPITEL II 

GELDBUSSEN UND ZWANGSGELDER 

Artikel 3 

Feststellung von Verstößen 

(1) Die Kommission stellt in folgenden Fällen fest, dass ein Verstoß nach Artikel 6 Absatz 1 der Verordnung (EG) 
Nr. 391/2009 vorliegt: 

a) ein schwerer oder wiederholter Verstoß einer anerkannten Organisation gegen eines der in Anhang I der Verord­
nung (EG) Nr. 391/2009 genannten Mindestkriterien oder gegen ihre Pflichten nach Artikel 8 Absatz 4, Artikel 9, 
Artikel 10 und Artikel 11 der Verordnung (EG) Nr. 391/2009, der auf schwerwiegende Mängel in der Struktur, den 
Systemen, Verfahren oder internen Kontrollen einer anerkannten Organisation schließen lässt; 

b)  die Verschlechterung der Leistungsfähigkeit einer anerkannten Organisation unter Berücksichtigung der Entscheidung 
2009/491/EG der Kommission (2) lässt auf schwere Mängel in ihrer Struktur, ihren Systemen, Verfahren oder internen 
Kontrollen schließen; 

c)  eine anerkannte Organisation hat im Rahmen der von der Kommission durchgeführten Bewertung absichtlich falsche, 
unvollständige oder irreführende Angaben gemacht oder die Bewertung anderweitig behindert. 

(2) In allen Verstoßverfahren nach der vorliegenden Verordnung liegt die Beweislast für das Vorliegen eines Verstoßes 
bei der Kommission. 

Artikel 4 

Berechnung der Geldbußen 

(1) Zunächst wird für jeden auf der Grundlage von Artikel 6 Absatz 1 der Verordnung (EG) Nr. 391/2009 festgestell­
ten Verstoß eine Geldbuße in Höhe eines Grundbetrags von 0,6 % des gemäß Artikel 9 bestimmten durchschnittlichen 
Gesamtumsatzes der anerkannten Organisation verhängt. 

(2) Bei der Berechnung der einzelnen Geldbuße für jeden Verstoß wird der Grundbetrag der Geldbuße nach Absatz 1 
je nach der Schwere und den Auswirkungen des Verstoßes, vor allem in Bezug auf das Ausmaß des Sicherheits- oder 
Umweltschutzrisikos, gemäß Artikel 5 bzw. Artikel 6 erhöht oder verringert. 

(3) Die einzelnen Geldbußen betragen höchstens 1,8 % des durchschnittlichen Gesamtumsatzes der anerkannten 
Organisation. 

(4) Bildet eine Handlung oder Unterlassung der anerkannten Organisation die alleinige Grundlage für zwei oder mehr 
Verstöße nach Artikel 6 Absatz 1 Buchstabe a der Verordnung (EG) Nr. 391/2009, die gemäß Artikel 3 Absatz 1 Buch­
stabe a der vorliegenden Verordnung festgestellt wurden, so entspricht die einzelne Geldbuße für alle diese nebeneinan­
der bestehenden Verstöße der höchsten der für die zugrunde liegenden Verstöße berechneten einzelnen Geldbußen. 
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(5) Die einer anerkannten Organisation in einem Beschluss auferlegte gesamte Geldbuße entspricht der Summe der 
einzelnen Geldbußen, die sich aus der Anwendung der Absätze 1 bis 4 ergeben, unbeschadet der Obergrenze gemäß 
Artikel 6 Absatz 3 der Verordnung (EG) Nr. 391/2009, wie in Artikel 8 der vorliegenden Verordnung dargelegt. 

Artikel 5 

Bewertung der Schwere des Verstoßes 

Bei der Bewertung der Schwere jedes Verstoßes berücksichtigt die Kommission alle relevanten erschwerenden und mil­
dernden Umstände, insbesondere: 

a)  ob die Organisation fahrlässig oder vorsätzlich gehandelt hat; 

b)  die Zahl der Handlungen oder Unterlassungen der anerkannten Organisation, die zu dem Verstoß führen; 

c)  ob der Verstoß einzelne Vertretungen, geografische Gebiete oder die gesamte Organisation betrifft; 

d)  die Wiederholung der Handlungen oder Unterlassungen der anerkannten Organisation, die zu dem Verstoß führen; 

e)  die Dauer des Verstoßes; 

f) eine falsche Darstellung des tatsächlichen Zustands von Schiffen in den von der anerkannten Organisation ausgestell­
ten Konformitätszeugnissen und -dokumenten oder die Einbeziehung unrichtiger oder irreführender Auskünfte; 

g)  frühere gegen dieselbe anerkannte Organisation verhängte Sanktionen einschließlich Geldbußen; 

h) ob der Verstoß sich aus einer Vereinbarung zwischen anerkannten Organisationen oder einer abgestimmten Verhal­
tensweise ergibt, die einen Verstoß gegen die Kriterien und Pflichten gemäß der Verordnung (EG) Nr. 391/2009 
bezwecken oder bewirken; 

i)  den Grad an Sorgfalt und Mitarbeit der anerkannten Organisation bei der Aufdeckung des einschlägigen Handlungen 
oder Unterlassungen sowie bei der Bestimmung der Verstöße durch die Kommission. 

Artikel 6 

Bewertung der Auswirkungen des Verstoßes 

Bei der Bewertung der Auswirkungen jedes Verstoßes, insbesondere des Ausmaßes des Sicherheits- oder Umweltschutzri­
sikos, berücksichtigt die Kommission alle relevanten erschwerenden und mildernden Umstände, insbesondere: 

a) Art und Umfang der Mängel, die sich tatsächlich oder potenziell auf die von der Organisation zertifizierte Flotte aus­
wirken und die die besagte Organisation aufgrund des Verstoßes nicht festgestellt hat oder möglicherweise nicht fest­
stellen kann oder deren fristgerechte Behebung sie nicht gefordert hat oder nicht hat fordern können, unter Berück­
sichtigung insbesondere der Kriterien für das Festhalten eines Schiffes gemäß Anhang X der Richtlinie 2009/16/EG 
des Europäischen Parlaments und des Rates (1) über die Hafenstaatkontrolle; 

b)  den Anteil der von der Organisation zertifizierten Flotte, der tatsächlich oder potenziell betroffen ist; 

c)  sonstige Umstände, die besondere erkennbare Risiken bergen, wie der Typ der tatsächlich oder potenziell betroffenen 
Schiffe. 

Artikel 7 

Zwangsgelder 

(1) Zwangsgelder gemäß Artikel 6 Absatz 2 der Verordnung (EG) Nr. 391/2009 kann die Kommission gegen die 
betreffende Organisation unbeschadet der gemäß Artikel 3 auferlegten Geldbußen verhängen um sicherzustellen, dass die 
von der Kommission im Laufe ihrer Bewertung der anerkannten Organisation geforderten Verhütungs- und Behebungs­
maßnahmen getroffen werden. 

(2) Im Beschluss über die Verhängung der Geldbußen gemäß Artikel 3 kann die Kommission auch Zwangsgelder fest­
legen, die gegen die anerkannte Organisation verhängt werden, wenn und solange sie keine Behebungsmaßnahmen 
ergreift oder sich die Beendigung des Verstoßes ungerechtfertigt verzögert. 
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(3) Mit dem Beschluss über die Verhängung von Zwangsgeldern wird die Frist festgelegt, innerhalb derer die aner­
kannte Organisation die geforderten Maßnahmen zu ergreifen hat. 

(4) Zwangsgelder gelten ab dem Tag nach Ablauf der Frist nach Absatz 3 bis zu dem Tag, an dem die Organisation 
geeignete Behebungsmaßnahmen getroffen hat, sofern die Kommission diese Behebungsmaßnahmen als zufriedenstellend 
erachtet. 

(5) Der Grundbetrag der Zwangsgelder pro Tag für jeden Verstoß beträgt 0,0033 % des gemäß Artikel 9 berechneten 
durchschnittlichen Gesamtumsatzes der anerkannten Organisation. Bei der Berechnung des Zwangsgeldbetrags für jeden 
Verstoß wird der Grundbetrag je nach der Schwere des Verstoßes und unter Berücksichtigung des Ausmaßes des Sicher­
heits- oder Umweltschutzrisikos gemäß den Artikeln 5 und 6 dieser Verordnung angepasst. 

(6) Die Kommission kann beschließen, angesichts der Umstände des Falles und insbesondere angesichts der Dringlich­
keit der von der betreffenden Organisation zu ergreifenden Behebungsmaßnahmen den Tagessatz für Zwangsgelder bis 
auf folgende Obergrenzen anzuheben: 

a) wenn die anerkannte Organisation die Frist nach Absatz 3 um mehr als 120 Tage überschreitet, ab dem hundertei­
nundzwanzigsten bis zum dreihundertsten Tag nach Ablauf der Frist pro Tag um 0,005 % des gemäß Artikel 9 
berechneten durchschnittlichen Gesamtumsatzes der Organisation; 

b) wenn die anerkannte Organisation die Frist nach Absatz 3 um mehr als 300 Tage überschreitet, ab dem dreihunder­
tundersten Tag nach Ablauf der Frist pro Tag um 0,01 % des gemäß Artikel 9 berechneten durchschnittlichen Gesamt­
umsatzes der Organisation. 

(7) Der Gesamtbetrag der nach diesem Artikel einzeln oder zusätzlich zu Geldbußen verhängten Zwangsgelder darf 
gemäß Artikel 8 der vorliegenden Verordnung die Obergrenze gemäß Artikel 6 Absatz 3 der Verordnung (EG) 
Nr. 391/2009 nicht überschreiten. 

Artikel 8 

Bestimmung des Gesamthöchstbetrags der Geldbußen und Zwangsgelder 

Der Gesamthöchstbetrag der gegen die anerkannte Organisation gemäß Artikel 6 Absatz 3 der Verordnung (EG) 
Nr. 391/2009 verhängten Geldbußen und Zwangsgelder wird wie folgt bestimmt: 

a)  der Gesamtbetrag der gegen eine anerkannte Organisation innerhalb eines Geschäftsjahres verhängten Geldbußen 
gemäß Artikel 4, unter Berücksichtigung des Zeitpunkts des Beschlusses über die Verhängung der Geldbußen und, im 
Fall von mehr als einem Beschluss über die Verhängung von Geldbußen gegen diese Organisation, des Datums des 
ersten Beschlusses über die Verhängung einer Geldbuße gegen die betreffende Organisation, beträgt höchstens 5 % 
des gemäß Artikel 9 berechneten durchschnittlichen Gesamtumsatzes dieser Organisation; 

b)  der nach Absatz 1 bestimmte Gesamtbetrag der gegen eine anerkannte Organisation innerhalb eines Geschäftsjahres 
verhängten Geldbußen gemäß Artikel 4 und die durch dieselben Beschlüsse verhängten Zwangsgelder gemäß Artikel 7 
Absatz 2, die so lange auflaufen, bis die Organisation geeignete Behebungsmaßnahmen ergreift, beträgt höchstens 5 % 
des gemäß Artikel 9 berechneten durchschnittlichen Gesamtumsatzes dieser Organisation. Unbeschadet des Arti­
kels 21 liegt die Obergrenze für die Einziehung der Zwangsgelder durch die Kommission bei 5 %; 

c)  der Gesamtbetrag der gegen eine anerkannte Organisation verhängten Zwangsgelder gemäß Artikel 7 Absatz 1, die 
so lange auflaufen, bis die Organisation geeignete Verhütungs- oder Behebungsmaßnahmen ergriffen hat, beträgt 
höchstens 5 % des gemäß Artikel 9 berechneten durchschnittlichen Gesamtumsatzes der Organisation. Unbeschadet 
des Artikels 21 liegt die Obergrenze für die Einziehung der Zwangsgelder durch die Kommission bei 5 %. 

Artikel 9 

Berechnung des Umsatzes 

(1) Für die Zwecke dieser Verordnung beträgt der durchschnittliche Gesamtumsatz der anerkannten Organisation ein 
Drittel des Betrags, der sich ergibt aus der Addition der in den drei dem Kommissionsbeschluss vorausgegangenen 
Geschäftsjahren jeweils erzielten Gesamtumsätze der Muttergesellschaft, die Inhaberin der Anerkennung ist, und aller 
Rechtspersonen, auf die diese Anerkennung am Ende eines jeden Jahres ausgeweitet ist. 
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(2) Im Fall einer Gruppe mit geprüften konsolidierten Abschlüssen handelt es sich beim Umsatz nach Absatz 1 im 
Hinblick auf die Muttergesellschaft und alle dieser Gruppe angehörenden Rechtspersonen, auf die die Anerkennung am 
Ende eines jeden Geschäftsjahres ausgeweitet ist, um die konsolidierten Einnahmen dieser Rechtspersonen. 

(3) Bei der Anwendung der Absätze 1 und 2 werden nur die in den Anwendungsbereich der Verordnung (EG) 
Nr. 391/2009 fallenden Tätigkeiten berücksichtigt. 

KAPITEL III 

ENTZUG DER ANERKENNUNG 

Artikel 10 

Entzug der Anerkennung 

(1) Die Kommission kann auf eigene Initiative oder auf Antrag eines Mitgliedstaats einen Beschluss über den Entzug 
der Anerkennung einer Organisation in den Fällen nach Artikel 7 Absatz 1 Buchstaben a bis e der Verordnung (EG) 
Nr. 391/2009 erlassen. 

(2) Um festzustellen, ob ein wiederholter und schwerwiegender Mangel eine unannehmbare Bedrohung für die Sicher­
heit oder die Umwelt gemäß Artikel 7 Absatz 1 Buchstaben a und b der Verordnung (EG) Nr. 391/2009 darstellt, werden 
folgende Aspekte berücksichtigt: 

a)  die Informationen und Umstände gemäß Artikel 7 Absatz 2 der Verordnung (EG) Nr. 391/2009, insbesondere im 
Lichte der Umstände gemäß den Artikeln 5 und 6 der vorliegenden Verordnung; 

b)  die in der Entscheidung 2009/491/EG der Kommission festgelegten Kriterien und gegebenenfalls Schwellenwerte. 

(3) Erreichen die gegen eine anerkannte Organisation verhängten Geldbußen und Zwangsgelder die Höchstgrenze 
gemäß Artikel 6 Absatz 3 der Verordnung (EG) Nr. 391/2009 und wurden von der anerkannten Organisation keine 
geeigneten Behebungsmaßnahmen ergriffen, so kann die Kommission davon ausgehen, dass diese Maßnahmen ihr Ziel 
der Beseitigung einer potenziellen Bedrohung für die Sicherheit oder die Umwelt nicht erreicht haben. 

Artikel 11 

Verfahren zum Entzug der Anerkennung auf Antrag eines Mitgliedstaats 

(1) Anträge eines Mitgliedstaats auf Entzug der Anerkennung einer Organisation gemäß Artikel 7 Absatz 3 der Ver­
ordnung (EG) Nr. 391/2009 werden schriftlich an die Kommission gerichtet. 

(2) Der antragstellende Mitgliedstaat begründet seinen Antrag ausführlich und gegebenenfalls durch Verweis auf die 
Kriterien gemäß Artikel 7 Absatz 1 und die Umstände gemäß Artikel 7 Absatz 2 der Verordnung (EG) Nr. 391/2009 
sowie die in Artikel 10 Absätze 2 und 3 der vorliegenden Verordnung aufgeführten Umstände. 

(3) Der antragstellende Mitgliedstaat übermittelt der Kommission ordnungsgemäß gegliedert und nummeriert alle zur 
Stützung seines Antrags erforderlichen Nachweise. 

(4) Die Kommission bestätigt den Eingang des Antrags des Mitgliedstaats schriftlich. 

(5) Erachtet die Kommission zusätzliche Auskünfte, Klarstellungen oder Belege als notwendig für die Beschlussfassung, 
so teilt sie dies dem antragstellenden Mitgliedstaat mit und fordert ihn dazu auf, seinen Antrag innerhalb einer bestimm­
ten Frist, die vier Wochen nicht unterschreiten darf, entsprechend zu ergänzen. Der Antrag des Mitgliedstaats gilt erst 
dann als vollständig, wenn alle erforderlichen Informationen vorliegen. 

(6) Innerhalb eines Jahres nach Eingang eines vollständigen Antrags richtet die Kommission, wenn sie zu dem Schluss 
gelangt, dass der Antrag des Mitgliedstaats gerechtfertigt ist, eine Mitteilung der Beschwerdepunkte gemäß Artikel 12 an 
die betreffende Organisation im Hinblick auf den Entzug der Anerkennung gemäß dieser Verordnung. In diesem Fall wer­
den dem antragstellenden Mitgliedstaat die Behandlung und die Rechte eines Mitgliedstaats nach Kapitel IV der vorliegen­
den Verordnung gewährt. 

Gelangt die Kommission innerhalb derselben Frist zu dem Schluss, dass der Antrag des Mitgliedstaats nicht gerechtfertigt 
ist, so setzt sie den antragstellenden Mitgliedstaat unter Angabe der Gründe davon in Kenntnis und fordert ihn zur Stel­
lungnahme innerhalb einer bestimmten Frist, die drei Monate nicht unterschreiten darf, auf. Innerhalb von sechs Mona­
ten nach Eingang dieser Stellungnahme bestätigt die Kommission entweder, dass der Antrag nicht gerechtfertigt ist, oder 
erlässt eine Mitteilung der Beschwerdepunkte nach Unterabsatz 1. 
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(7) Gelangt die Kommission zu dem Schluss, dass der Antrag des Mitgliedstaats nicht gerechtfertigt ist oder dass er 
nach Ablauf der in Absatz 5 genannten Frist noch immer unvollständig ist, so kann die Kommission beschließen, diesen 
Antrag oder einen Teil dieses Antrags und der beigefügten Nachweise in die Bewertung der anerkannten Organisation 
gemäß Artikel 8 der Verordnung (EG) Nr. 391/2009 einzubeziehen. 

(8) Die Kommission erstattet dem COSS jährlich Bericht über die Anträge von Mitgliedstaaten auf Entzug der Aner­
kennung sowie die von der Kommission eingeleiteten laufenden Entzugsverfahren. 

KAPITEL IV 

GEMEINSAME BESTIMMUNGEN 

Artikel 12 

Mitteilung der Beschwerdepunkte 

(1) Gibt es nach Ansicht der Kommission Gründe für die Verhängung einer Geldbuße und von Zwangsgeldern gegen 
eine anerkannte Organisation gemäß Artikel 6 der Verordnung (EG) Nr. 391/2009 oder für den Entzug der Anerkennung 
einer Organisation gemäß Artikel 7 der genannten Verordnung, so richtet sie eine Mitteilung der Beschwerdepunkte an 
die Organisation und unterrichtet die betroffenen Mitgliedstaaten. 

(2) Diese Mitteilung umfasst 

a)  eine detaillierte Aufstellung der Handlungen oder Unterlassungen, der anerkannten Organisation einschließlich der 
Beschreibung der relevanten Tatsachen und der Angabe der Bestimmungen der Verordnung (EG) Nr. 391/2009, gegen 
die die anerkannte Organisation nach Auffassung der Kommission verstoßen hat; 

b)  die Angabe der Nachweise, auf die sich die einschlägigen Erkenntnisse stützen, unter anderem durch Bezugnahme auf 
Inspektionsberichte, Bewertungsberichte oder andere relevante Dokumente, die die betreffende Organisation bereits 
der Kommission oder der im Namen der Kommission handelnden Europäischen Agentur für die Sicherheit des See­
verkehrs übermittelt hat; 

c)  einen Hinweis, dass die Kommission gemäß den Artikeln 6 und 7 der Verordnung (EG) Nr. 391/2009 Geldbußen 
und Zwangsgelder verhängen oder die Anerkennung entziehen kann. 

(3) Im Rahmen der Notifizierung der Mitteilung der Beschwerdepunkte fordert die Kommission die anerkannte Orga­
nisation und die betroffenen Mitgliedstaaten auf, innerhalb einer bestimmten Frist, die sechs Wochen ab dem Tag des Ein­
gangs der Mitteilung der Beschwerdepunkte nicht unterschreiten darf, schriftlich dazu Stellung zu nehmen. Die Kommis­
sion ist nicht verpflichtet, nach Ablauf dieser Frist eingegangenen Ausführungen Rechnung zu tragen, unbeschadet der 
Bestimmungen des Artikels 24 Absatz 4 der vorliegenden Verordnung. 

(4) Durch die Notifizierung der Mitteilung der Beschwerdepunkte wird die Bewertung der betreffenden Organisation 
nicht ausgesetzt. Vor dem Erlass eines Beschlusses über die Verhängung einer Geldbuße und von Zwangsgeldern oder 
den Entzug der Anerkennung gemäß dieser Verordnung kann die Kommission jederzeit beschließen, zusätzliche Kontrol­
len der Vertretungen und Einrichtungen einer Organisation durchzuführen, von der Organisation zertifizierte Schiffe zu 
besuchen oder die anerkannte Organisation schriftlich um zusätzliche Informationen betreffend die Einhaltung der Krite­
rien und Pflichten gemäß der Verordnung (EG) Nr. 391/2009 zu ersuchen. 

(5) Vor dem Erlass eines Beschlusses über die Verhängung einer Geldbuße und von Zwangsgeldern oder den Entzug 
der Anerkennung gemäß dieser Verordnung kann die Kommission jederzeit ihre Bewertung der betreffenden anerkannten 
Organisation ändern. Fällt die neue Bewertung anders aus als die Bewertung, die Anlass für die Mitteilung der 
Beschwerdepunkte war, weil neue Fakten aufgedeckt oder neue Verstöße oder neue Umstände hinsichtlich der Schwere 
eines Verstoßes oder seiner Auswirkungen auf die Sicherheit und die Umwelt festgestellt wurden, so erlässt die Kommis­
sion eine neue Mitteilung der Beschwerdepunkte 

Artikel 13 

Aufforderung zur Übermittlung von Informationen 

Um den Sachverhalt für die Zwecke von Artikel 12 zu klären, kann die Kommission die anerkannte Organisation schrift­
lich auffordern, innerhalb einer bestimmten Frist, die vier Wochen nicht unterschreiten darf, schriftliche oder mündliche 
Erklärungen abzugeben, Angaben zu machen oder Dokumente vorzulegen. In einem solchen Fall unterrichtet die Kom­
mission die anerkannte Organisation über die Zwangsgelder und Geldbußen, die verhängt werden können, wenn der 
Aufforderung nicht nachgekommen wird, wenn sich die Bereitstellung von Informationen ungerechtfertigt verzögert oder 
wenn der Kommission absichtlich falsche, unvollständige oder irreführende Angaben übermittelt werden. 
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Artikel 14 

Mündliche Anhörung 

(1) Die anerkannte Organisation, an die eine Mitteilung der Beschwerdepunkte gerichtet wurde, erhält auf Antrag von 
der Kommission Gelegenheit, ihre Argumente im Rahmen einer mündlichen Anhörung vorzutragen. 

(2) Die Kommission lädt die zuständigen Behörden der betroffenen Mitgliedstaaten zur Teilnahme an der mündlichen 
Anhörung ein und kann auf eigene Initiative oder auf Antrag der betroffenen Mitgliedstaaten andere Personen, die ein 
berechtigtes Interesse an den Verstößen haben, zur Teilnahme an der mündlichen Anhörung einladen. Die Kommission 
kann sich von der Europäischen Agentur für die Sicherheit des Seeverkehrs unterstützen lassen. 

(3) Zur Teilnahme eingeladene natürliche Personen oder juristische Personen des privaten Rechts erscheinen persön­
lich oder werden durch gesetzliche Vertreter oder deren Bevollmächtigte vertreten. Die Mitgliedstaaten werden durch 
Beamte des betreffenden Mitgliedstaats vertreten. 

(4) Die Anhörung ist nicht öffentlich. Jede zur Teilnahme eingeladene Person kann allein oder in Anwesenheit anderer 
geladener Personen gehört werden; dabei ist den berechtigten Interessen der anerkannten Organisation und anderer Par­
teien an der Wahrung ihrer Geschäftsgeheimnisse und anderer vertraulicher Informationen Rechnung zu tragen. 

(5) Die Aussagen jeder gehörten Person werden aufgezeichnet. Die Aufzeichnung der Anhörung wird den Personen, 
die an der Anhörung teilgenommen haben, sowie den betroffenen Mitgliedstaaten auf Antrag zur Verfügung gestellt. 

Artikel 15 

Zwangsgelder bei mangelnder Bereitschaft zur Zusammenarbeit 

(1) Gedenkt die Kommission einen Beschluss zur Verhängung von Zwangsgeldern gemäß Artikel 7 Absatz 1 gegen 
eine anerkannte Organisation zu erlassen, die die von der Kommission geforderten Verhütungs- und Behebungsmaßnah­
men nicht ergriffen hat oder es bei deren Durchführung zu ungerechtfertigten Verzögerungen kommen lässt, so teilt sie 
dies zunächst der anerkannten Organisation schriftlich mit. 

(2) In der Notifizierung durch die Kommission nach Absatz 1 wird auf die von der anerkannten Organisation nicht 
ergriffenen spezifischen Verhütungs- und Behebungsmaßnahmen und die entsprechenden Belege verwiesen und der aner­
kannten Organisation die von der Kommission erwogene Verhängung von Zwangsgeldern mitgeteilt. 

(3) Die Kommission setzt der anerkannten Organisation eine Frist für die Einreichung ihrer schriftlichen Stellung­
nahme bei der Kommission. Die Kommission ist nicht verpflichtet, nach Ablauf der Frist eingegangene schriftliche Stel­
lungnahmen zu berücksichtigen. 

Artikel 16 

Akteneinsicht 

(1) Auf Antrag der anerkannten Organisation, an die eine Mitteilung der Beschwerdepunkte gerichtet worden ist, 
gewährt die Kommission Zugang zu der Akte, die Unterlagen und andere von der Kommission zusammengestellte Belege 
enthält, die dem Nachweis eines mutmaßlichen Verstoßes dienen. 

(2) Die Kommission setzt den Zeitpunkt fest und trifft die entsprechenden praktischen Vorkehrungen für die Akten­
einsicht der anerkannten Organisation, die ausschließlich in elektronischer Form gewährt werden kann. 

(3) Die Kommission stellt der betreffenden anerkannten Organisation auf Anfrage eine Liste aller in der Akte enthalte­
nen Dokumente zur Verfügung. 

(4) Die betreffende anerkannte Organisation verfügt über das Recht auf Zugang zu den in der Akte enthaltenen Doku­
menten und Angaben. Bei der Gewährung dieses Zugangs trägt die Kommission der Wahrung von Geschäftsgeheimnis­
sen, vertraulichen Informationen oder dem internen Charakter von Dokumenten, die von der Kommission oder der 
Europäischen Agentur für die Sicherheit des Seeverkehrs ausgestellt wurden, gebührend Rechnung. 

(5) Für die Zwecke des Absatzes 4 können die internen Dokumente der Kommission und der Europäischen Agentur 
für die Sicherheit des Seeverkehrs Folgendes umfassen: 

a)  Dokumente oder Teile von Dokumenten im Zusammenhang mit den internen Beratungen der Kommission und ihrer 
Dienststellen und der Europäischen Agentur für die Sicherheit des Seeverkehrs, einschließlich der Stellungnahmen 
und Empfehlungen der Europäischen Agentur für die Sicherheit des Seeverkehrs, die an die Kommission gerichtet 
sind; 

b)  Dokumente oder Teile von Dokumenten, die Teil des Schriftwechsels zwischen der Kommission und der Europäischen 
Agentur für die Sicherheit des Seeverkehrs oder zwischen der Kommission und den Mitgliedstaaten sind. 
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Artikel 17 

Rechtsbeistand 

Die anerkannte Organisation hat das Recht auf einen Rechtsbeistand in allen Phasen des Verfahrens nach dieser Verord­
nung. 

Artikel 18 

Vertraulichkeit, Berufsgeheimnis und Schweigerecht 

(1) Für Verfahren nach dieser Verordnung gelten die Grundsätze der Wahrung der Vertraulichkeit und des Berufsge­
heimnisses. 

(2) Die Kommission, die Europäische Agentur für die Sicherheit des Seeverkehrs und die Behörden der betroffenen 
Mitgliedstaaten sowie deren Beamte und andere unter ihrer Aufsicht tätige Personen geben keine Informationen preis, die 
sie bei der Anwendung dieser Verordnung erlangt oder ausgetauscht haben und die unter das Berufsgeheimnis fallen 
bzw. vertraulich sind. 

(3) Jede anerkannte Organisation oder andere Person, die Informationen oder Stellungnahmen gemäß dieser Verord­
nung übermittelt, hat Unterlagen, die sie für vertraulich hält, unter Angabe der Gründe klar als solche auszuweisen und 
innerhalb der von der Kommission festgesetzten Frist eine gesonderte, nicht vertrauliche Fassung vorzulegen. 

(4) Die Kommission kann außerdem anerkannte Organisationen und andere interessierte Kreisen auffordern, die Teile 
eines Berichts, der Mitteilung der Beschwerdepunkte oder eines Beschlusses der Kommission zu ermitteln, die ihrer 
Ansicht nach Geschäftsgeheimnisse enthalten. 

(5) Werden Informationen oder Stellungnahmen nach den Absätzen 3 und 4 nicht entsprechend ausgewiesen, kann 
die Kommission davon ausgehen, dass die betreffenden Unterlagen oder Erklärungen keine vertraulichen Informationen 
enthalten. 

(6) Unbeschadet Artikel 9 der Verordnung (EG) Nr. 391/2009 verfügen anerkannte Organisationen über das Schwei­
gerecht in Situationen, in denen sie sonst gezwungen sein könnten, durch ihre Auskünfte einen Verstoß einzuräumen. 

Artikel 19 

Beschluss 

(1) Ein Beschluss über die Verhängung von Geldbußen, Zwangsgeldern oder den Entzug der Anerkennung gemäß die­
ser Verordnung beruht ausschließlich auf Gründen, zu denen die anerkannte Organisation Stellung nehmen konnte. 

(2) Beim Beschluss über die Verhängung einer Geldbuße oder eines Zwangsgelds und bei der Festlegung der angemes­
senen Höhe werden die Grundsätze der Wirksamkeit, Verhältnismäßigkeit und Abschreckung berücksichtigt. 

(3) Beim Ergreifen von Maßnahmen gemäß dieser Verordnung und der Entscheidung über die Schwere und die Aus­
wirkungen der jeweiligen Handlungen oder Unterlassungen auf die Sicherheit und die Umwelt berücksichtigt die Kom­
mission auf der Grundlage desselben Sachverhalts gegen die anerkannte Organisation bereits getroffene nationale Maß­
nahmen, insbesondere wenn die Organisation bereits Gegenstand eines Gerichts- oder Vollstreckungsverfahrens ist. 

(4) Handlungen oder Unterlassungen einer anerkannten Organisation, auf deren Grundlage Maßnahmen gemäß dieser 
Verordnung ergriffen wurden, unterliegen keinen weiteren Maßnahmen. Jedoch können diese Handlungen oder Unterlas­
sungen in den nachfolgenden Beschlüssen gemäß dieser Verordnung berücksichtigt werden, um zu bewerten, ob sie 
erneut auftreten. 

(5) Ein Beschluss über die Verhängung von Zwangsgeldern oder ein Beschluss über die Verhängung von Geldbußen 
und Zwangsgeldern wird von der Kommission nach dem Verfahren gemäß Artikel 12 Absatz 2 der Verordnung (EG) 
Nr. 391/2009 erlassen. 

(6) Ein Beschluss über den Entzug der Anerkennung einer anerkannten Organisation wird von der Kommission nach 
dem Verfahren gemäß Artikel 12 Absatz 3 der Verordnung (EG) Nr. 391/2009 erlassen. 
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Artikel 20 

Rechtsbehelfe, Notifizierung und Veröffentlichung 

(1) Die Kommission klärt die betreffende anerkannte Organisation über die ihr zur Verfügung stehenden Rechtsbe­
helfe auf. 

(2) Die Kommission teilt ihren Beschluss der Europäischen Agentur für die Sicherheit des Seeverkehrs und den Mit­
gliedstaaten zur Information mit. 

(3) In begründeten Fällen, insbesondere aus Gründen der Sicherheit oder des Umweltschutzes, kann die Kommission 
ihren Beschluss veröffentlichen. Bei der Veröffentlichung von Einzelheiten ihres Beschlusses oder der Unterrichtung der 
Mitgliedstaaten trägt die Kommission den berechtigten Interessen der betreffenden anerkannten Organisation und anderer 
Personen Rechnung. 

Artikel 21 

Einziehung von Geldbußen und Zwangsgeldern 

Zur Einziehung der Geldbußen und Zwangsgelder erteilt die Kommission eine Einziehungsanordnung und übermittelt 
der betroffenen anerkannten Organisation eine Belastungsanzeige im Einklang mit der Verordnung (EU, Euratom) 
Nr. 966/2012 des Europäischen Parlaments und des Rates Artikel 78 bis 80 und Artikel 83 (1) und der Delegierten Ver­
ordnung (EU) Nr. 1268/2012 Artikel 80 bis 92 (2). 

Artikel 22 

Verjährungsfristen für die Verhängung von Geldbußen und Zwangsgeldern 

(1) Das Recht der Kommission zur Verhängung von Geldbußen und/oder Zwangsgeldern gegen eine anerkannte Orga­
nisation gemäß dieser Verordnung endet fünf Jahre ab dem Datum, an dem die Handlung oder Unterlassung der aner­
kannten Organisation, die zu einem gemäß Artikel 3 der vorliegenden Verordnung festgestellten Verstoß führt, begangen 
wurde. Bei dauernden oder wiederholten Handlungen oder Unterlassungen, die zu einem Verstoß führen beginnt die Ver­
jährungsfrist jedoch erst mit dem Tag, an dem die Handlung oder Unterlassung beendet ist. 

Das Recht der Kommission zur Verhängung von Zwangsgeldern gegen eine anerkannte Organisation gemäß Artikel 15 
dieser Verordnung endet drei Jahre ab dem Datum, an dem die Handlung oder Unterlassung der anerkannten Organisa­
tion, derentwegen die Kommission das Ergreifen geeigneter Verhütungs- oder Behebungsmaßnahmen gefordert hat, 
begangen wurde. 

(2) Jede Maßnahme der Kommission oder der Europäischen Agentur für die Sicherheit des Seeverkehrs im Zusam­
menhang mit der Bewertung oder dem Verstoßverfahren in Bezug auf eine Handlung oder Unterlassung der anerkannten 
Organisation führt zu einer Unterbrechung der Verjährungsfrist nach Absatz 1. Die Unterbrechung der Verjährungsfrist 
tritt mit dem Tag ein, an dem die Maßnahme der Kommission oder der Europäischen Agentur für die Sicherheit des See­
verkehrs der anerkannten Organisation bekannt gegeben wird. 

(3) Nach jeder Unterbrechung beginnt die Frist von neuem. Die Verjährungsfrist entspricht jedoch höchstens der dop­
pelten ursprünglichen Verjährungsfrist, es sei denn, die Frist ist gemäß Absatz 4 ausgesetzt. 

(4) Die Verjährungsfrist für die Verhängung von Zwangsgeldern wird ausgesetzt, solange der Beschluss der Kommis­
sion Gegenstand eines Verfahrens vor dem Gerichtshof der Europäischen Union ist. 

Artikel 23 

Verjährungsfristen für die Einziehung von Geldbußen und Zwangsgeldern 

(1) Das Recht auf Einleitung eines Einziehungsverfahrens für Geldbußen und/oder Zwangsgelder erlischt ein Jahr, 
nachdem der Beschluss gemäß Artikel 19 rechtskräftig geworden ist. 

(2) Jede auf Einziehung von Geldbußen und Zwangsgeldern gerichtete Handlung der Kommission oder eines Mitglied­
staats auf Antrag der Kommission führt zur Unterbrechung der Verjährungsfrist nach Absatz 1. 

(3) Nach jeder Unterbrechung beginnt die Frist von Neuem. 

(4) Die Verjährungsfristen nach den Absätzen 1 und 2 werden ausgesetzt, solange 

a)  eine Zahlungsfrist bewilligt ist, 

b)  die Einziehung durch eine Entscheidung des Gerichtshofs der Europäischen Union ausgesetzt ist. 
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Artikel 24 

Anwendung von Fristen 

(1) Die in dieser Verordnung festgelegten Fristen laufen ab dem Tag nach Eingang der Mitteilung der Kommission oder 
nach deren persönlicher Zustellung. 

(2) Im Falle einer an die Kommission gerichteten Mitteilung gelten die entsprechenden Fristen als gewahrt, wenn diese 
Mitteilung vor Ablauf der betreffenden Frist per Einschreiben versandt wurde. 

(3) Bei der Festsetzung der Frist berücksichtigt die Kommission sowohl die angemessenen Verfahrensrechte als auch 
die besonderen Umstände eines jeden Beschlussfassungsverfahrens im Rahmen der vorliegenden Verordnung. 

(4) Die Fristen können auf begründeten Antrag vor Ablauf der ursprünglich festgelegten Frist gegebenenfalls verlän­
gert werden. 

Artikel 25 

Zusammenarbeit mit den zuständigen nationalen Behörden 

Von den zuständigen nationalen Behörden auf Anfrage der Kommission bereitgestellte Informationen werden von der 
Kommission nur für folgende Zwecke verwendet: 

a)  zur Durchführung der ihr übertragenen Aufgaben im Hinblick auf die Anerkennung und Kontrolle der anerkannten 
Organisationen gemäß der Verordnung (EG) Nr. 391/2009; 

b)  als Nachweis für die Zwecke der Beschlussfassung im Rahmen dieser Verordnung, unbeschadet der Artikel 16 und 18. 

KAPITEL V: 

SCHLUSSBESTIMMUNGEN 

Artikel 26 

Geltungsbeginn 

Ereignisse, die vor dem Datum des Inkrafttretens der Verordnung (EG) Nr. 391/2009 eintraten, ziehen keine Maßnahmen 
gemäß dieser Verordnung nach sich. 

Artikel 27 

Inkrafttreten 

Diese Verordnung tritt am zwanzigsten Tag nach ihrer Veröffentlichung im Amtsblatt der Europäischen Union in Kraft. 

Diese Verordnung ist in allen ihren Teilen verbindlich und gilt unmittelbar in jedem Mitgliedstaat. 

Brüssel, den 18. Juli 2014 

Für die Kommission 

Der Präsident 
José Manuel BARROSO 

“  
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